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dem jedesmaligen Stehenbleiben des Leichenzuges, wobei das Evangelium gelefen wird

(stare), Eleine Münzen über den Sarg an arme Kinder verabreicht. Solche Münzen

werden auch dem Berjtorbenen entweder zugleich mit einem gelben Wachskreuzchen in

die Hand oder unter die Zunge gelegt. Dies alles gefchieht, damit die Seele des

Verftorbenen auf ihrer weiten Neife zum Paradies fich der Handtücher al3 Britdfen (punti,

poduri) über etwaige Gewäffer, der Münzen zur Bezahlung der von Teufeln bewachten

 
Weihnahtsbraud: Sternfinger.

Luftmanthen (vämi) und des Wachskreuzes und der Evangelien, die bei den „stäri“ gefefen
werden, zur Aufhebung des Mauthbalfens (stälp) bedienen fünne,

Herzerjchütternd ift nach der Einfegnung der Leiche in der Kirche die Verabfchiedung
und die Darreichung des leßten Kufjes (särutarea cea de pe urmä), fowie das Beweinen
des Berjtorbenen bei defjen Einjenfung in das Grab (morment). Nachdem der Geiftliche
mit dem Spaten das Streuzeszeichen an den vier Rändern des Grades gemacht, wirft jeder
der Anwejenden eine Hand doll Erde auf den Sarg mit den Worten: „säl fie törna
usoarä si Dumnedeü säl ierte! — Möge ihm die Exde leicht fein und Gott ihm
verzeihen!”


